
Busch
1898 – 1914

Die am 1. Oktober 1896 gegründete
Wagenbauanstalt und Waggonfabrik
für elektrische Bahnen, vorm. W.C.F.
Busch A.-G., Hamburg-Elmsbüttel,
Marktplatz 35/39 und Eduardstraße
10/12, gehörte zu den Pionieren des au-
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tomobilen Feuerwehrfahrzeugbaus. Sie
begann mit deren Bau schon 1898. 

Bereits 1899 erprobte die Hamburger
Feuerwehr (Hamburger Retter-Corps)
ihr erstes elektromobiles Feuerwehr-
fahrzeug, das bis 1906 in Dienst war.

1900 errichtete man in Bautzen
(Sachsen), Neu’sche Promenade, eine
neue Spritzenbau-Abteilung.

Die kapitalkräftige Firma war an der
Gründung der > Gesellschaft für Ver-
kehrsunternehmungen, Berlin beteiligt,
deren Fahrzeuge sie karossierte. Ebenso
besaß sie Anteile an der Motor- und
Motorfahrzeugfabrik Berlin (> MMB).
Mit den Berlinern entwickelte man den
ersten automobilen Löschzug der Welt
(mit Gasspritze, Dampfspritze und
Hydrantenwagen). Die dazugehörige
dampfbetriebene automobile Feuer-
spritze fand 1901 anlässlich des fünf-
zigjährigen Bestehens der Berliner Be-
rufsfeuerwehr auf der Internationalen
Austellung für Feuerschutz und Feuer-
rettungswesen großen Beifall. Die
Hauptstrom-Elektromotoren, je einer
pro Hinterrad, leisteten 2,5 PS, kurz-
fristig 4,3 PS. Offiziell wurde der Lösch-
zug am 29. Februar 1902 in Dienst ge-
stellt.

Am 14. März 1903 erfolgte die Um-
wandlung der Firma in Waggon- und
Maschinenfabrik A.-G., vorm. Busch,
Bautzen, Muskauerstraße 4. 

Rasch erweiterte man die Herstellung
der Feuerwehrfahrzeuge auf alle Arten
des Antriebs: Dampf-, Benzin- und
benzin-elektrischen Antrieb. Auch Pe-
troleum-Tank-Fahrzeuge kamen hinzu.
1906 stellte die Berliner Feuerwehr ih-
ren ersten selbstangetriebenen Feuer-
löschzug, der aus Bautzen bezogen
wurde, in Dienst.

Für kurze Zeit wurde 1906 die Lizenz
für den Bau von Dampffahrzeugen
„System Altmann“ von der > Kraft-
fahrzeug-Werke G.m.b.H. erworben.

Zum 16. Januar 1912 verlegte die
Firma den Firmensitz nach Bautzen.
Der eigenständige Fahrzeugbau wurde
1914 aufgegeben. Man beteiligte sich je-
doch immer wieder an Gründungen
neuer Fahrzeugherstellerfirmen, wie
z. B. an der > Muchow & Co., Berlin.

Die Waggon- u. Maschinenfabrik
A.-G., vorm. Busch, Bautzen. wurde
Generalversammlungsbeschluss vom
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5. Juni 1928 aufgelöst und ihr Vermö-
gen als Ganzes an die Linke-Hofmann-
Werke A.-G. (> LHW) in Berlin über-
tragen. Diese firmierte dann als Linke-
Hofmann-Busch A.-G. (> LHB).

Nach der Teilung Deutschland baute
man von 1954 bis 1956 in Bautzen
(> VEB Waggonbau Bautzen) eine
 Serie von 79 Omnibussen des von
den Ost-Berliner-Verkehrsbetrieben
(> ABOAG) konstruierten Doppelde-
ckers Typ Do 54 (9036 ccm, 120-PS-
Sechszylinder). Sein 1956 entwickelter
Nachfolger Typ Do 56 lief  bis 1957 mit
etwa 155 Exemplaren sowohl in Ost-
Berlin (> ABOAG / BVG) als auch in
Halle/Merseburg, Leipzig, Rostock und
Dessau, selbst in Moskau wurde er pro-
beweise eingesetzt. Eine Stahl-Karos-
serie hatte den beplankten Holzaufbau
abgelöst.
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